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GrünerNationalrat sollneuer
Kleinbauern-Präsidentwerden
Von der SP zu denGrünen: Kili-

an Baumann, Berner National-

rat der Grünen, soll im kom-

mendenFrühlingdasPräsidium

der Schweizer Kleinbauernver-

einigungübernehmen.Dies teilt

der Verein gestern Montag im

Anschluss an seine Mitglieder-

versammlungmit.DerBiobauer

wurde an der Versammlung als

ersterSchritt indenVorstandge-

wählt und soll das Präsidium

von Regina Fuhrer überneh-

men.DieBiobäuerinundBerner

KantonsparlamentarierinderSP

präsidiert seit 2011 die Vereini-

gung zum Schutz der kleinen

und mittleren Bauern (VKMB),

wie die Kleinbauern-Vereini-

gung ursprünglich hiess. (sat)

AuswertungvonHandydaten
führtezuFestnahmen
DankAntennensuchläufe in derWaadt wurden

in Frankreich sieben Verdächtige verhaftet.

Die Waadtländer Behörden ha-

ben im letzten Jahr im Zusam-

menhangmit einerÜberfallserie

auf Geldtransporter fast 1000

Antennen überwacht. Die Aus-

wertung der Daten habe zu Ver-

haftungenbeigetragen, teilte der

Generalstaatsanwalt des Kanton

Waadt,EricCottier,gesternMon-

tag mit. Die französische Polizei

konntevergangeneWoche inder

Region Lyon insgesamt sieben

Verdächtige festnehmen.

Weiter betonteCottier, dass

bei den Antennensuchläufen

das Gesetz respektiert werde,

ebenso wie die Rechte und der

DatenschutzdesEinzelnen.Bei

den Suchläufen würden jeweils

nurRohdatengeliefert.Vondie-

sen werden nur diejenigen ver-

wendet, die sichaufVerbindun-

gen beziehen, die denen eines

potenziellenTäters entsprechen

können. Nur die so identifizier-

ten Verbindungen würden wie-

derum Gegenstand von Identi-

fizierungsmassnahmen oder

einerÜberwachung.Es sei nicht

der Fall, dassHunderttausende

Bürgerdabeiüberwachtwerden.

Am Montag hatten die CH-

Media-ZeitungenüberdasAus-

mass der Antennen-Überwa-

chungen berichtet. Der Kanton

Waadt hat gemäss der Bundes-

statistik im letzten Jahr insge-

samt 981 Antennen ausgewer-

tet, gleichviele,wiederRestder

Schweiz zusammen. (agl.)

DeutscheLernende,ab indieSchweiz
Politiker inDeutschlandwollen den Bildungsaustauschmit demNachbarland ausbauen – trotz Streit zwischen der EUund der Schweiz.

Sven Altermatt

Da sind sich Deutschland und

dieSchweizähnlicher, als vielen

lieb ist:Die dualeBerufsbildung

gilt in beiden Ländern als Er-

folgsmodell. Lernende werden

amArbeitsplatzund inderSchu-

le ausgebildet, alles ist auf den

Arbeitsmarkt ausgerichtet. Wie

einmaligdiesesModell ist, beto-

nenPolitiker gerne in Sonntags-

reden – beidseits derGrenze.

Statt die Eigenheiten zu be-

schwören, wollen sich deutsche

Liberale nun für grenzüber-

schreitende Zusammenarbeit

einsetzen.Die FDP-Fraktion im

Bundestag fordertdieRegierung

vonAngelaMerkel ineinemAn-

tragdazuauf,denAustauschmit

dem Nachbarland in den Berei-

chen Bildung und Forschung

massiv auszubauen. Gemäss

dem soeben eingereichten Vor-

stoss soll siedazuGesprächemit

demBundesrataufnehmen.Ziel

müsse die Gründung eines

deutsch-schweizerischen Ju-

gendwerkssein,umsodenbina-

tionalen Austausch zu stärken.

WährenddasdeutscheBildungs-

ministerium mit Nachbarlän-

dern wie Frankreich oder Polen

jeweils Jugendwerke unterhält,

fehlt eine solche bilaterale Insti-

tutionmit der Schweiz.

GleichzeitigwilldieFDPvon

ParteichefChristianLindnerder

Schweiz helfen, ihre Beziehun-

gen zur EU zu verbessern. Die

deutsche Regierung müsse sich

auf europäischer Ebene dafür

einsetzen,dassdieSchweizwie-

der Programmland beim Stu-

dentenaustausch «Erasmus

plus» wird. Und dass sie zudem

alsvollassoziiertesLandamFor-

schungsrahmenprogramm«Ho-

rizon Europe» beteiligt bleiben

kann. Wegen des politischen

Seilziehensumdas institutionel-

leRahmenabkommenSchweiz–

EU harzt es derzeit bei diesen

Kooperationen.

Auslandsemesternicht
nur fürStudenten
UnabhängigdavonwollendieLi-

beralen in Berlin vorwärtsma-

chen.Siewünschensichneuebi-

laterale Partnerschaftenmit der

Schweiz. «Mit exzellenten Bil-

dungs-undForschungsorganisa-

tionen imHerzenEuropas istdie

SchweizeinwichtigerPartner für

einen weltoffenen Austausch»,

unterstreichen sie in ihrem An-

trag. Denn: «Der eigene Blick

über den nationalen Tellerrand

hinaus istdasbesteRezeptgegen

Vorurteile und nationale Rück-

zugsgefechte.»

Die Liberalen denken dabei

zu allererst an ein, wie sie schon

fastpathetisch festhalten,«welt-

weit nahezu einzigartiges Sys-

tem»: «Das Potenzial für einen

deutlich ausgebauten Bildungs-

austausch zwischen Deutsch-

land und der Schweiz ist vor al-

lem im Bereich der dualen Be-

rufsbildung enorm.» In beiden

Ländern ist es für Studierende

heuteselbstverständlich,dasssie

einenAufenthalt imAuslandver-

bringen. So machen Deutsche

längst den grössten Anteil aus-

ländischerGästeandenSchwei-

zerHochschulen aus.

Doch für Lernende ist ein

solcher Austausch deutlich

schwieriger. Sie müssen Schule

und Arbeit aufeinander abstim-

men. Dabei erleichtert gerade

das inbeidenLändernetablierte

SystemderbetrieblichenAusbil-

dung «die Vermittlung passen-

der Partnerbetriebe erheblich»,

wie es die FDP formuliert.

Immerhin: In der Schweiz

habensichunterdessenvieleBe-

rufsschulen international ver-

netzt. Mehrere Kantone und

Branchen bieten Austauschpro-

gramme an. Nach Angaben der

nationalenAgenturMovetia,die

imAuftragdesBundesdieMobi-

lität inderBildungfördert,absol-

vierten imvergangenenJahr ins-

gesamt über 960Lernende und

230LehrabsolventeneinenAus-

tausch. Die Zahlen steigen seit

Jahren.Gleichzeitigkamen2019

bloss160Lernendeund22Lehr-

absolventen füreinenAustausch

in die Schweiz.

VielPotenzialortendiedeut-

schen Liberalen schliesslich

auch in der Schulbildung. 2019

nahmen nur gerade 46 Schüler

aus Deutschland und 77 aus der

Schweiz aneinemAustausch im

jeweiligenNachbarland teil.

ANZEIGE

Sprung insAuslandmöglich:Coiffeuselernende inWallisellen. Bild: Key

Auf gute Nachbarschaft.
Solange Vorrat. Abgabe nur in Haushaltsmengen. Alle Preise in Schweizer Franken.
Satz- und Druckfehler vorbehalten.SPAR verkauft keinen Alkohol an Jugendliche unter 18 Jahren.
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Da staunt die Schweiz:

unsere Top Deals

der Woche.

Feldschlösschen
Original Lager
18 x 3.3 dl

35%

14.30
statt 22.30

50%

3.65
statt 7.30

Black Angus Beef Huft
ca. 700 g, 100 g = 3.65

Uruguay

33%

9.95
statt 14.95

Rioja Reserva Dos Maderas
Beronia, 7.5 dl

Spanien, Rioja

Tempranillo

Exklusiv bei SPAR erhältlich Elmer Citro
6 x 1.5 Liter

44%

7.80
statt 14.10

Hakle Toilettenpapier
alle 24er-Packungen
z.B. Hakle «Pflegende Sauberkeit»
4-lagig, 24 x 135 Blatt

40%

13.95
statt 23.70

Mövenpick «der Himmlische»
Bohnen/gemahlen
3 x 500 g, Trio

31%

17.95
statt 26.10

21%

21.95
statt 27.95

Primitivo di Manduria
60 Anni San Marzano
7.5 dl

Italien, Apulien

Primitivo

sedlig
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